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4
4 Alle thun nichts , als für mich ſorgen , mich bemuttern und

4 mich bevatern . Ich kann ſoviel Liebe nicht mehr vertragen .

Ich ziehe aus

ö Riemann .

Nach dem Tempelhofer Ufer ?

Willy ( erſchrocken ) .
Woher weißt Du ?

Riemann .

Man ſprach davon .

Man ſprach — ? Hier ? Das iſt ſehr —

* Sgso *12 . Scene .

Die Vorigen . Kitty .

Kitty (ſteckt den Kopf durch die Gardine ) .
Nun , da iſt er ja , der Herr ! — ( ßfervortretend . )

Warum kommen Sie nicht , Tante Adah wartet .

Willy
Wollen Sie Tante Adah beſtellen , es wäre mir un —

möglich — — ich wäre nicht in der Stimmung . . . Sagen
Sie , was Sie wollen .

Kitty .
Sie ſind ſehr freundlich zu mir , Herr Janikow ! (ab. )

Seene

Riemann . Willy .

Riemann .

War das nicht ungezogen ?

Willy .
Kann ſein !
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Riemann .
Dun ſcheinſt das Haus , in dem Du ſo viel verkehrſt ,

nicht gerade zu achten .

Willy .

Achten ? Achtet denn hier überhaupt Einer den

Andern ? — Dazu muß man doch vor Allem vor ſich ſelber

Achtung haben .
Riemann .

Und die haſt Du nicht ?

Willh ;
Auch noch ! Mit welchem Rechte !

185 Riemann .
Was Du da ſprichſt , iſt entſetzlich , Menſch !

Willy .

Lieber Freund , jeder Peſſimiſt fege zuerſt vor ſeiner

eigenen Thür . — Beſtien ſind wir alle , es kommt nur

darauf an , daß unſer Fell ſchön geſtreift ſei . Und eine

beſonders ſchön getigerte Beſtie nennen wir eine Perſön⸗

lichkeit .
Riemann .

Aus dieſer Stimmung heraus willſt Du arbeiten ?

Willy ( mit mißtönigem Lachen ) .
Arbeiten ! Was ? Wozu ? Es giebt Pinſeler genug

auf der Welt — Aber wer leiſtet was ? — Unſer Himmel

iſt leer . — Der große Pan iſt tot . — Gieb mir einen

Fetiſch , an den ich glauben kann , und ich werde arbeiten .

Riemann .

Glaub ' doch an Dich ſelbſt .

Willy .
Hahaha ! An mich ſelbſt !

Riemann .
S

Du biſt krank , mein Junge !
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Willy ( aufſpringend ) .
Ich ? — Fällt mir nicht ein ! . . . Sieh mir doch

in die Augen . — Fehlt ' s da an Feuer ? Der alte Drobiſch
ſagt zwar,ich hätte Anlage zur Schwindſucht . . . . Sei

ſtill — es iſt Blödſinn . . . . Faß ' mal dieſen Biceps . .

Noch kann ich Jeden zermalmen , der mir in den Weg
tritt . . . Und die Weiber ſagen , ich wüßte zu lieben ! . .

Ich habe ſie Alle ! . . . Welch ein genialer Inſtinkt für
die Sünde in ſo einem Weibe ſteckt . Du ſiehſt ſie an . . .

Sie Dich . . . Kein Wort iſt geſprochen . Kein Lächeln iſt

gewechſelt — und doch fühlſt Du ( die Finger der Linken

ſpreizend und ſchließend ) ſie iſt Dein ! . . . Iſt das eine tolle

Welt ! . . . Wenn man nur ſatt würde ! . . . Wenn man

nur ſatt würde ! . . . Aber das iſt ja zum Verrückt⸗

werden . . . Je mehr Du haſt , deſto mehr willſt Du

haben . . . . Und im Genuß verſchmacht ' ich nach Begierde ,

ſagt Faufſt . Das iſt doch ächt fauſtiſch , was ? —

Riemanmn :
Na , weißt Du —Fauſtiſches hab ' ich noch nicht

viel an Dir verſpürt — aber verbummelt biſt Du !

Willy ( auflachend ) .
Meinſt Du ?

Riemann .

Ja . Und ich glaube , ich glaube , das Weib da drin

iſt ſchuld .
Willy .

Hat man Dir etwa geſagt , daß ich ihr Geliebter bin ?

Riemann .

Nichts davon !

Willy .
Nämlich weißt Du, es geht der Klatſch — ein müßiger ,

hirnverbrannter Klatſch , den ich wittre und doch nicht

fafſen kann . . . . Aber Du irrſt Dich , mein Lieber . —
Dies Weib gerade iſt mein guter Stern . — Wenn ſie

nicht wäre ! — Zu ihr flücht' ich mich . Und wenn mir

die Angſt zu arg wird —
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Riemann .

Welche Angſt ?
Willy .

Ich weiß nicht . . . . Ich habe ſchon die Aerzte

gefragt . . . Es iſt ein Angſtgefühl — mehr kann ich

nicht ſagen . . . Uebrigens ſie leidet auch Sare

Nur nicht ſo ſtark . Und viele Andere auch ! — Man

wacht auf und hat Angſt . . . Wovor , weiß man Hicht

Man will arbeiten — die Angſt jagt Einen auf die Straße ;

—Man rennt von Einer zur Andern —die Angſt weicht

10401%8 Man tanzt , man ſpielt , man trinkt , man

liebt — na , da verliert ſie ſich . . Am andern Morgen

wie ein Geſpenſt iſt ſie wieder da . — Meine letzte Hoffnung

iſt das neue Atelier . . . Zu Hauſe — die vielen Menſchen
—die Unruhe . —

Riemann .

Sag mal , Junge und von dem Leben , das Du

führſt , iſt in Dein „ zu Hauſe “ nie ein Tropfen Schaum
hinübergeſpritzt ?

Willy .
Nie —nie ! — Mein Neſt —das halt ich heilig ! —

Riemann .

Weh Dir aber auch , wenn Du es je beſudelſt ! — Still !

( Die Muſik bricht ab. Gelächter ertönt . — Singen dazwiſchen . —

Der Vorhang teilt ſich. )

14 . Scene .

Adah . Betty . Elſe . Rittyv . Bruno . Siegfried .
Weiße . Die Dorigen .

Adah

( den Anderen voran tänzelnd und in den Hüften ſich wiegend , ſingt

die Arie der Carmen , die Schlußworte herausſchmetternd ) .

Wenn ich Dich lieb ' , nimm Dich in Acht !
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